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Siebente Sceᷣene .

Raͤthin Warning . Friderike .

Naͤth. Wie mit alles hier ſo be⸗

kannt iſt !

Frid . Und mir !

Räth . Zwanzig Jahre habe ich in

dieſem Hauſe gewohnt .

Frid . Aus jedem Winkel lacht meine

frohe Kindheit —

Raͤth . In dieſem Zimmer pflegten

wir Thee zu trinken .

Frid . Hier ſpielten wir blinde Kuh .

Raͤth . Dein Vater ſaß dann dort —!

Frid . An jener Ecke ſtieß ſich eines

ags der blinde Eduard .

Raͤth . Da ſteht noch ein Glasſchrank ,

daſſelbe Porzelain . Da ſteht es noch ! und

die guten Menſchen , die daraus tranken ,

T

ſind nicht mehr .

Frid .



Frid . Und ſehn Sie nur , die nämli —⸗

che zerbrochne Gluͤcksgoͤttin , der Bruder

Auguſt einſt den Arm entzwey ſchlug .

Raͤth . Ach haͤtte er nur mein Gluͤck

zerbrochen ! er brach auch mein Herz !

Frid . Auguſt ſollte beſtraft werden ;

da kam der blinde Eduard , und gab ſich
als den Thaͤter an .

4
Raͤt h . Der gute Knabe !

Frid . Ja wohl ! der gute ſanfte
Eduard !

Raͤth. Es war damals alles hier ſo

einig —

Frid . So froh —

Raͤth . Die Welt rings umher ſchien

uns ſo uͤberfluͤſſig .

Frid . Und war es wirklich .

Raͤth . Bis das unſelige Epigramm ,

wie ein ſcharfer Dolch alles zerſchnitt . ( man

hört hinter der Scene auf einer Fldte phan⸗

taſiren . )



126

Frid . cheftig bewwegt. ) Mutter , hoͤren

Sie , Mutter ?
'

Raͤtt h . Das iſt Eduard .

Frid . ( weint , die Flöte phantaſirt fort . )

Darf ich hinein zu ihm ?

Raͤthin . Nicht doch .

Frid . Ich habe ihn in ſechs Jahren

nicht geſehen .

Raͤth . Wenn die Mutter bey ihm iſt ,

wie wuͤrde ſie Dich empfangen ?

Frid . Ich liebe ihn , wie meinen Bru⸗

der , habe ihn oft kindiſch geneckt , das

werfe ich mir jetzt vor . Einſt machte ich

ihm weiß , ich ſey krank , und wolle ſchlum⸗

mern . Da ſetzte er ſich vor mein Bett und

wehrte mir die Fliegen ab . Ich Muthwil —

lige ſchlich leiſe davon . Als ich nach ein

paar Stunden wieder kam , ſaß er noch im⸗

mer da , ſtille und geduldig , und glaubte

mir die Fliegen abzuwehren . ( die Floͤte

ſchweigt . ) O wie ſchaͤmte ich mich damals !—
Liebe Mutter ! darf ich zu ihm ?

773 —— Achte
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